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tmrits

Der Hocĥ und Wolgevornen Frawen/

rawcn
^ L ir L

Gräffm von Althann/

Fmwen auffGmlich/Mttelwald/Gchönfeld/WölffelK
-orff/ Pnßmtz/ und Planckenstttn.

Ihr z» soliderer Ehren . Gedachtnuß

Hey gehaltenen ^aniverlsrio
Vorgeskellet und erwlstn worden

Den 2.2..Monats -Tag Î ovembris-
deß 1664. Jahrs.

xtzkäMZ





er Anhalt dieser Lraur - Vegängnuß wird auff
gegenwärtigen Schawplaß durch Geistliche vnd

Weltliche Vorstellungen mit stillen Persohnen
vor-Zewiesen^

Vorstellungen
Erster Aufftritt»

schönen Gebäw.
Je Heilige eine . . .
ZungfrawgderÄlthannischen Hcrrschafft zu New-
Vorst/ kombt als eine Nothelffcrin der sterbenden
ihrer getrewen Lo1»rorm
Vräffm -von Althann in Todtrs - Nöthen beyzuste-
^enr Erlanget bcy GOtk/damit sie vor ihrem En-
»e in den zeitlichen Güttern eine gute Anstalkt möge
rrresr

Lcci : zz Zu der Zeit wann die Tage deines Lcs
bens Zum Ende gelausten seynd/vnd wann cs mit dir Zum

se deinen'Aachkommenden die Gütter. LccI : 44



re Kranck-Ermatte.

McmeTage seynd fürübergangen/ mein Leben hak
von Gchmcrtzen abgenommen vnd meine Jahre von
SeuMen . ^ob. 1/. zo.

Itt iedem Augenblick stirbt wasvon meinen; Leben/
Wann ich nun / wie ich soll/ darauffwill achtung geben/

So ist wenig noch im Nest / ich Hab schlaffcnd zugcbracht
Schon neun vnd dreyssig Iahr/vnd daß nicht eins betracht/

Ich weiß nicht wie mir ist/ ich stufftze für vnd für/
Das Hertz/ der Geist vcrschwiiidt/ die Hände stucken mir :

Was ist diß Leben doch? was seynd wir ich vnd ihr?
Wann diese Stunde kombt/ verlast man alles hier.

er Geistlich- vnd Weltlichen Vorstellungen

1 ? SchäfferiN kombt auß der Mittelwaldischen Gegend auff
die pragerische Heyden/in Meynung die öarbarilla jhre Mithir --
tin zubesuchcn/ wird wider Verhoffcn von der /rrcilia Schafferin

gewahr / wie daß sie diese Welk gesegnet/vnd schrifftlichen hinderlasscn/
von ihnen allen schotten Urlaub zunemmen/ Darbcy ihr einstig hindere
laffcncs Schäffl Oorilla seinen vorgestellten Hirten bestens in ihre 5) ttt

>er Geistlich- vnd Weltlichen Vorstellungen
Dritter Aufftritt.

Je
nädtgen FrawenGrästin / vnterandern crzehlet einer/wie wol
cs ihm in seinem Dienst ergangen/vnd mit was vor einem M»

schied er dessen entlassen; wird inzwischen seines guten Freunds gewahr/
welchen er vmb zuweysung eines Dirnsts thut anredcn. Der



Vierdter Aufftrttt.
IeHcilige 6 kr L s ^ L erlanget bcy GOTT / Damit ihre
Fraw Lolscorin 6 Lk 8 L ir^ Gräffin von
Althann / ihre Seele / welche ihr GOTT durch nenn vnd dreyft

sig Jahr vcrlyhen mit GeNiessuNg der heylsamen Mittel wohl verse¬
hen/ vnd endlich ihr Leben bey gutem Verstand sceliglich enden möge,
über icncs:

Mr werdet jhr vernünfftigcsEnde sehen/ vnd doch

u 4-

sie wolbcreite.

Meine Augen seynd tunckel vnd finster worden/vnd
meine Glieder jeynd/ als wären sie zu Nichten gemacht-
zob. cap. ,7. ,

Ich bin nicht/ die ich war / dieKrässten seynd verschwundent
Die Glieder seynd verdorrt / die Junge steht gebunden;

O ' daß doch noch die Jett der überigen Tagen/
Der etwann fünffe seynd/ -amag wol weniger sage» :

Ich solte zu was Guts der Seelen wenden an/
Daß / wann ichauß der Welt gicng/ hätte Gutts gethan l

Ach tzimmcls- Heller Glantz scy für vnd neben mir/
Vnd Acht mrr auß dem Thal der Finsternuß zu dir k

c6»vnd

Umffter Mfftritk.
Er entlassene tzoffbedicntc beklaget sich/ wie daß er i» Erlan¬
gung eines

B
/ Mehlet sein Elend/



wünschet chm auß Dngedult den Tode / wird endlich seines Verlang
genS gewärtig / vnd bey der ^ rcilm Schäfferin hinwldcruinb mit ei¬
nem Dienst versehen.

Der Geistlich- vnd Weltlichen Vsrstessungen
Sechster Aufftrtkt.

Der Schawvlatz erzeigt sich als ein schattichter Wald.

X ^ rilia Schässerin vollzichetdcr ösrbgriÜL letzten Witten/Über,
/X schickt durch den Jüngst aussgenoMmcnen Diener das V slcc-

Schreiben an die kilimnz vnd gesambte Hirten vnd Schässe¬
rin/von ihnen allen inNahmen der verblichenenSchäfferln Larbarilla-
schönen Vrlaubzunemmen.

Der Geistlich- vnd Weltlichen Vorstessungen
Siebender Aufftritt.

Ns Leben entsetzt sich über die Gedckchtnuß deß Todtes . Nach
jenem r

O ! Tode wie bitter ist deine Gedächtnuß einem
Menschen/der Ruhe hat in seinen Gütttrn . Lcc!. 41.

Ergibt stchIWlich seiner strengen Macht / weilen es an Kräfften
schwach vnd kranck ltzt . Dber ieneS:

Mein Geist krafftloß/ meine Tage werde abgekür-
tzet/ vnd ist mir nichts übcrig/ dann allein das Grab.
Zob. 17.

Die mit dem Lobt Ringende.
Die Seelen seiner Außerwöhlten seynd in der Hand

GOtkeS



GOtteev vnd dle Marter desi Todtes wird sie nicht öe-
rühren äapient: Z.

Dir Niüffcn alle fort die Dösen vnd die Frommen?
Wol dcm/dcrauffdeinSpiel derWrlt den Preyß bekommen/

Daß er vorher geschickt ins Grab / ehe er ist drein gelegt/
Zum andern Leben ihm doch niemand was nachträgt:

O ! Todt ist iemandwol / der sich nicht thüt entsetzen/
Dor dir wann du mit ernst auss ihmdie Pfeyichust wetzen^

Der denck/ wie sich sein Geist den einmal wird befinden/
Wann er in kurtzcm wird auffglerchrnSchlag verschwinden-

>er Geistlich- sind Weltlichen Vorstessungm
Achter Aufftcitk.

Er außgesandte Botte kombt wiederumb zuruck/ erzchlet wie
er auff dem Wege Nächtlicher Weiß von einem Bckandten sei¬
nes Pserdtcs vnd Klryder beraubt sehe worden / vnd in Lei¬

bes vnd Lebens Gefahr gestanden : Wird noch über sein Vnglückvott
feinen Geführten außgelacht vnd verspottet.

ck ktilla Schäfferin erwartet den außgesandten Botten t Be-
kombt endtlichcn von der kilisioa Schäfferin eine fchrifftliche

^ Antwort / mit drni Inhalt / daß der klägliche Hintritt Lsrba-
rill« Schäfferin von allen Hirten vnd Schäfferinnen hoch betrawret
werde; wünschen jhr mit trewhertzigemAngedenckcN ein fröliche Auff-
erstehung.

er Geistlich- vno Weltlichen Vorstellungen
Zchender Aufftritk.

As Menschliche Leben wird von dem Todt übereylet / ruffet zu



dein Brunn
Geist auff ; Vber jenes:

Die Stricke des;Todtes haben Mich übereylck/ vnd
dieGchmcrtzen desiTödkeS haben Mich vmbgeben.?5al 17.

Vnd du wirst mich aus den Stricken führen/ die sie
mir hetmM gelegt haben: den du bist mein Beschirmer/

Die Werbende.
Dem/ der den HErrn fürchtet/ wirds wol seyn Zu

seinen letzten Zetten/vnd am Tag seines Absterbens wird
er gesegnet werden, kcci: 14.

Diß Leben ist ein Schnee bey heyfsen Sommer - Tagen/
Es istgleich einemMarckt manthut darvon nichts tragen:

Kombst du mit lährcryand Erwirbst du was dahier
Durch Tilgend/ so wirst du dort finden was für dir.

Drumb Freunde gute Nacht ich Werd in Staub gelegetr
Der strenge Himmels - Printz s m strenges Vtthcyl heget ;

Nichts brache ich ausfvic Mit nichts trag ich mit dahin/
Ein Stücket Leingewand ist Meines Guts Gewinn.

Eylffter Aufftritk.
Je Alter deß Menschlichen Lebens gehen demTodt entgegen /
werden von »hm zu einem Leychen- Tantz gefordert / bedanckcn
sich seiner Einladung/entschuldigen sich/ sie wären mit andern

Geschäfften beladen. Der Todt aber gantz vnverfchambt nimbt oh¬
ne Vnderschied die Kindheit / Zugendt vnd das Alter in gleiche Rcy/
daß sie hierdurch krafstloß vnd von »hm Kuffgrriben werden.



!er

Fwölffter Aufftrikt.

Der Schawplütz verändert sichmein
schwartz außpaliertesGebäw»

Ze Heilige 6 Ivö ^ ir ^ als gencygtc Patronin der Altham
nischenHerrschaftten/stihrtzuGedächtnußHerrnMichaelFrantz
Ferdinand Grossen von Althann / den HiNtritt seiner nunmehr

in GOtt ruhenden Eltern : Dber jenes:
-

Mein Sohn weyne über den Todt deiner Eltern/
vnd fange an Magen / als wann dir ein grosses Levde
wäre überkommen. Lccl: z8.

Ermahnet jhn auch wegen ihrer gehabten Sorgfältigkeit dancke
bar zuseyn/ vnd ihrer nicht zuvcrgeffcn: Nach jenem:

tcrn/gcdencke/daß du ohne sie nicht gobohren wärest; vnd
thue ihnen widerumb/ wie sie dir gethan haben. Lcct. 7.

Die Bepgesetzte redet an ihren Senn Sohn.

Der Mensch gehet herfür wie eine Blume/ vnd wird
Zerrtben/vnd er fleucht dahin wie ein Schatten/ vnd blei¬
bet nimum ,u einem Stande. M ,4.

K Ach



Ach mein gcliebstcr Sohn l thu mich fetzt recht anschawcn/
Wie mich die scharpffc Senns deßTodtesabgehawcn!

Ich lig da hier/ vnd bin als wär ich nicht gewesen!
Dir lcyder gar zu srüh/ ach gar zu früh verwesen'-

Den Wegen laß ich dir vmb oben vns zugrüsscn/
Auffbaß ich möge dich dort voll von Frewden küssen:

Drumb gedencke im Grbett der Eltern Mühe vnd Gunst/
Laß dir nicht diese Red gesaget seyn vmbsonst.

>er Geistlich-M Weltlichen Vorstellungen
DreyZehender AufftNtt.

As mittelmässige Alter/ welches ncwlich demTodt entgangen/
erzehlet/Wie dapffer stchs gegen dem grawsamcn Wüterich dem
Tobt gehalten/vnd seiner gar nicht geschyhen; Inzwischen wird

abermals von ihm angefochten/ trawt aber nicht mehr/ sondern ver¬
meint durch die Flucht sein Leben in bessere Sicherheit zersetzen/ wird
aber ereylet vnd auff gleichen Schlag zerriben.

Der Geistlich-önd Weltlichen Vorstellungen
MerZchenker Aufftntt.

Der Schawplatz verkehrt sich in ein erbawtes
Saürum honoris.

Je Althannische Herrschafften betrawren/ daß lcyder ihre Ge
nadige Fraw Gräffin von Althan diese
Welt gesegnet. Beweinen vnd beklagen den grossen Verlurst

ihrer Genädigen Herrschafft; Vber jenes: Wer



Wer gibt doch vnserm Haupt Wasser/ vnd vnsern
Augen ein Quelle derDränemdast wirweinend Zerem.9.

^ Ersehen bey jhr zu Höchen Ehren gehaltener Trawr -Bcgängnuß
^hro Gräffllchen Genaden Herrn Michael Frantz Ferdinand Gräffe»
von Althann einigen Hinterbliebenen Sohn seines Vatters r Trösten
vnd erfrewcn sich seiner gesunden Gegenwart . Nach jenem:

Sem -Satter ist gestorben/ vnd ist doch als wäre er
nicht gestorben/ dann er hak einen hinter jhm gelassen/ der
ihm gleich ist: er hat ihn in seinem Leben gesehen/ vnd
ist in Hm erstem worden. Lccl: zo.

Wünschen jhm auß pflicht-schuldigster Vnterthänigkeit gute Ge¬
sundheit/ vnd langes Leben: Vber jenes:

Der HErr behüte jhn/ vnd erhalte ihn beym Lebem
40.

Die Begrabene

Dest Menschen Tage seynd kurtz/dteZahl seinerMom
den ist bey dir/ du hast sein Ziel gefetzt/ darüber ist nicht Zur
schreiten. ^ . 14.

Hier lig ich/ nicht mehr ich/ ein abgelebte Leichen
Ruhet vnter diesem Stein / den Himmel zuerrcichen:

McinGutt/meinStanv ist hin/kein Freund Miß mehr von mir/
Mem Ruhm hat auch sein Grab / man last doch alles hier.

Wo



Wo ist das Antlitz hin ?wo ist der Augen paar?
Der Rosen röche Mund ! wo ist der Jähne Schaar ?

Wo ist der Stirnen Schnee f wo ist dcrGlantz der Wangen k
Es ist wie eine Blum aufffreyem Feld vergangen.

Auffttitt»

Der Scßawplaez verändert sich mein schat-
tkchtes Gepüsch

I -ysia Schäfferin verwundert sich/ daß Lrrilis Schäfferin so
späht sich auff der Heyden chut stndcn lassen/ weilen alle Hirten
vnd Schäfferinncn ihre Schäffl schon nachHauß getrieben, ^ r-

tilia erzehlet/wie daßDoi illa ihrer verstorbenenMitgefpielinLarbAillL
eintzig hinterlasscnes Gchäffl / sich von der Heyde hätte verabwegeti
thät es derowegen suchen. Llysia sagt ihr / sie solle sich zu Frieden
geben/ es wird sich vtlleicht zu bekandren Hirten geichlagen/ vnd sie ih¬
nen pflichtbar zumachen/mit nach Hauß getriben haben. Gehen mit¬
sammen in das Mittelwaldische Gepüsch solches zujuchcin Erweisen
in gehen vnd ruffen durch eine liebliche Mclodcy allerhand Stellungen.

elttichen Vorsietkungen
SechsZehenter Aufftrltt.

Oriiia das wirrende Schäffl ruhet vnter der Altcn -Thannen/
AD sicht daß es einsam verlassen/ vnd seines Hirten vnd Schäfferin

gantz vnd gar beraubet . Gehet derowegen sehr betrübt einen
besonder« Gang / damit es nicht etwan ein reissendes Thier verspühre-

ihm



chm ein ander cHut zusuchen. Findet in dem Gepüsch Wey Edle Hir¬
ten/ erfrewet sich ihrer Gegenwart vnd ergibt sich ihrer trrwen Hut.

crGerMch- vnd Weltlichen PorsreEungen
Sleöenzchenter AuWttt

Ze gM«s
sich ihrer Vorgesetzten Obrigkeit erkandtlich gehorsambst verbun¬
den: Dbcricnes:

schlecht. Lccl: 44.
Vnterwerffen sich mit vntergrbener Bttk / sie in ihrem Schütz vnd

Schirm allergnädtgist anzunemmen vnd zuschützen.

D L?!
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Er weite Kreys der Welt muß alsein Schawplatz dienen
L> LZ Den Menschen/ deren Thun ein vnglcichs Spielen ist:

^ Da kombt der rin hcrfür / ist herrlich außgcrüst /
Vnd spiest sein gutes Glück/ biß seine Jett vcr schikncn.

Em anderer tritt auff/ thut viel/ kan doch nicht grünen /
Er handelt die Persohn / bey welcher viel gcbrist:
Dem mangelt nichts an Witz/ vnd icnem nichts an List:

Der ein ist voller Forchr / der ander voll Erkühnen.

Jetzt ziehet einer auff mit Ehren hoch geschmückt/
, Jetzt einer den die Schmach fast gar gen Boden druckt:
-Oer weint/ jener lacht / der säet / jener schneidet;

Hierzwischen schneydt der Tode ( den keiner nicht vermeydet)
^etzt den/ jetzt jenen ab/ vnb Macht sie alle gleich.

Viel wechßlen jhre Stell / bald scynd sie arm / bald reich:
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ßnd Sterbens

Weiland der Hock-vnd Wolgebohrnen Frawen/

r.
> ; i ii -vi,' i > i

Gräffm von Althann, gebohrne Krepm von Lraut-
mansdorff/ Frawen auff Grulich/ Mittelwald/

Schönfeld/WklffelsdorffP̂rißmtz vnd Plarilkenstein
Welche

Im Jahr I6dz . dcnLLr klovembris zu Prag ihrM
lichcs Leben geendet/ vnd zwischen zweyvnd drey VhrNach-

mittag seeliglich enkschlaffen/ auch

k7achm- ls

Den Ie». Oecemvlis obgemeltenIarsauß ihrem HaußzuPrag mit
einem ansehenlichen Son6E vnd Begleitung erhaben / vnd vmb neun Vhr Wch^

mittag in die Deutsche Kirchen 83lv3cori8 derWolEhrwürdigen kk . Orä.
8. krLNciscl c!e k ^ula , eingeführt worden.

Folgendes Tages

Bey auffgerichtem Dolors , vnd nach gehaltenen drey TäglichenLxe ^uien Hey
obbemelten Herren ? 3cribu8 ? 3utinern in deß Lonvencs eygenen Krufft

eingenommen/ vnd herrlich zur Erden bestattet worden.

Sie fst Zwar zeitlich hinweg genommen/ vnd hat
gleichwol viel Zeit erfüllet/ dann ihre Seele war GOtk
wolgefällig. 5ap. 4 .
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^ iLi>

r L N O I ^ ^ O.
t» von

Hann: Herrn auffGrulich/Mttenwald/ Schön¬
st̂ / Welstelsdorff/ Drrßnitz vnd Vianckcnstem/ rc.

vnd -mer Graff»

Gchawplaties/wae vor Kerken die alten AS-
mer sehr löblich im Brauch gehabt/ daß/
wann sie der Abgelebten ihre Tugenden vnd
Heldme Thaten recht abmahlen vnd verbilden
wollen/ haben sie solches den Verstorbenen

. ûm ewigen Autzm/ vnd den Gebenden zu et-
Nirgend/ auff öffentlichen Gchawplä-

^lirzu sie kostbare Hicacrsvtth-rmpkirkeatiL
^ie jhre Vorstellungen Mit Kämpffen vnd fechten

-..^ ^ ^^ ^^Erdern die Blut -Achter gewesen/wel-
ch. ub.r ô n Tosten sie ihrer Verstorbenen Munden Meelen

.Menschen- Blut auUusöhnen vermeinet/
vsn̂ »-n^ ^ eoen gcfochten! Baryon her Apostel sagt!

kämpffee wird er doch nicht gecrönt/ er
echt, limork . csp. 2.

nvna Ansehen vnd vieler Geribenten Me§-
w^ / ^ - lo finde ich/ daß die gcsambte Welt ertt

^lüMtt Achawplarz ist/ worauff einfedweder Mensch seine
)n/ welche ihm GGkt verltzhen/ wol gA'rcn vnd Hand-

G len



len soll; vnd zwar zu diesem End/ damit er sich mit allerlei)
EchmucL der Tugend mrt Kämpffen/ Achten vnd Vberwin-
den vtyb Erlangung her ewigen Lron / wie auff das beste mö¬
ge zieren» Davon vnser Erlöser vnd Hehland thut sagen:

Wer überwindet/ dem will ich die Aron des; Le¬
bensgeben. Hpoc. 2.

Vnd also offt probiert vnd versuchter biß auff bestimb-
te Ferk seiner Bexuffung durch den Todt vor dem höchsten
Thron erscheine« Vnd nachdem er ferne Persohn brß ans
End/ böst oder gut gguec, den Lohn empfangen möge.

Vnd dieses ist/ was wir so offt in der Gchrrfft lesen/
Le M0ITUU8 eff, Vnd er ist gestorben; Dieses ist/ was wrr
täglich sehen vnd erfahren müssen/ wie bald einer/ wie bald
der) ander / bald in der Jugend / bald in hochem Al¬
ter / recht auff diese/ recht auff ein andere Werst/ von dem
grossen Echawplach dieser Welt abgefordert wird« Dieses rst/
was Ewer G, Genaden an der nunmehr in GOTT ruhen¬
den Gnädigen Kawen Mutter thun sehen/ welche durch die
Wforderung in ihre epgeue Aschen verscharret/ vnd m ei¬
nen Echawplgch der Vergänglichkeit allzufrühe verwandeltworden/ wie solches der weise Mann bezeuget!

Sie ist Zwar zeitlich hinweg genommen/ vnd hat
gletchwol viel Zeit erfüllet/ dann ihre Seele war GOtk
vsolgefWg. 5ap. 4.

Weilen sie dann ein solches lob erlanget r Als bleibet
Ihr nach Austsagen dest WM - weisen khjiolopk, gnkocelis:
Ber Tugend Ruhm auch dem Todt; Dieser aber wird
wenig geachtet/ wann er nicht auff den Gchawplach gefüh¬
rte/ vnd den Leuthen kunt gemacht wird ; Die wolriechen-
de Paßlien müssen auff die Kohlen gelegt/ vnd der Mus-
cus pnd Bisem zerribcn/ wann sie an ihrer Tugend sollen er¬
kannt werden. Ŝannt
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thue >hr wtderuml »/ wie sie dir gethan hatt . Lcci : 7.

meine schwacĥMer ^ ohne Susâ vrel̂ ^ ? ^ ^ viel
schweifender Prächtiger vnd vmb-

zwar m̂ ss?arte? ftMchm beschaffene? ^

wol zemen aUeVeî Ü/ Wünschet? Gleich-

lernen hoch beliebet/ Mrhoffc dewm-a-» -
durch vielmehr etwas anaenembera? Ä -!^ bM hier-
menes gewagtt werde haben. ^ ^ dbernstz«

' " IN LrZItvkl

8t»nd/ «m G« A"LLL L ^ ?E> Ww!»
chen̂ re als mrt erneln Genadm/ Mkt spel^
aller Kwmckeit begabet wach.̂ ^ ^ muck Sezieret vnd mit

Be,



Betreffende deswegen den ersten vnd
so finde ich/ dast/ nachdem sie ihre Glrern zertlrchm der̂ lu-
aend durch den Todt verlohren/ hat sie an statt ihrer bM^
men die Dürchleuchkige/ Hochgebshrne Kurstrn vtrd
Eraw ?oiexma, Fürstin van EoökowrG / welche als ern so ^
derlrch andächtige vnd Gotkssörchttge Kraw / drese Hey ihr
habende vnschuldige Deel m allenThrr ^ lnhen Tugenmr vnd
ehrbaren Wandel aufferzsgcni --sann durch drese Uufferrre-
Huna hak sie erlang« / was ein newes Gefast/ m Elches an¬
fänglich ein köstlicher wolriechendcr Gafft ernMoffen w,rd/
was ein Fweig / welcher zeitlich D grader Hohe gerichtet
worden.

Aust dieser schlieffe ich/ was beh dem Weisen Mann
krcrveib. cap. LL.

Em junger Musch nach sctnem Weeg/Md von
denselbkgen mcht welchen/ wann er auch wird ack wer¬
den,

Nachdem diese in Mer Gottseligkeit aufferzogene Wäw-
te / welche wie ern schönes junges PflänOern/neben den
stressenden Wassern der Tugend auffgewachsen/ vnd m wn
siebenzchmdm Mhrfhres Alters / auß demHattd lWr Gr^
zichung genommen / vnd durch sonderliche
tes / in das Aeichs » Grässliche Thunrsche saust durch Wc
liehe Vermählung gctretken mrk dem Hoch- vnd Wolge
bobrnen ^ errnHerrn c :ttNI8T0euorro 8 l O l 8-
vohrnm Herrn serm ^ E ^ ^ ömtschen Aeichs Grasten vs»
ThttN/hatdieselbrgc/ernsotaughchcEtellehcrottm ;en/daE
nicht Mein in ihrem vorigen Gafft der Tugend geblrelen
sondern in denselbigen für vnd für zugenommen.

Aber wie vergnügt vud ruhig ste mit Wem Herrn vnd
Gemahel gelebet/ also geschwind hat sich alles durch dre Lb.
sönderung verkehrt.



Sann nachdem sie mit ihrem erstWrebten Herrn-O
Gemahl/ in das vierdteIahr gchauftt; Kam die MM vn-
Mibgänglrche Fert/ darinnen-re den allzuftuhen Todt Ms
allerliebsten Ehegemahls hören muss/ welcher arMem Gchaw-
vlarz dieser Welt/ als ein dapfferer Held rn Kampss vnnd
tztreit sein Leben geendet: daß'sie-Hren Herrn vnd Gema¬
hl Muzeitlich verlohren/ vnd hierdurchm den Verwrttib-
ten Grand gefegt sich sehen müsse. Darinnen-re zum off-
tern die Gebrechlichkeit deß jungen Alters/ die Gelegenheit
der leichtsinnigen Gesellschafft/ den Schaden deß Muffig-
qchns thät betrachten/ welchen sie biß in das andere Hahr/
wie einen Edlen Schatz gar behutsamb wüste zubewahren;
biß nachmals diese Hoch- Edle Blum auß dem Hoch- Graff-
lichen Thunischen Garten durch Verhangnuß̂ ß Himmli¬
schen Gtrffters/ in den Garten deß Hoch- Grässlichen Hau¬
ses von Pappenheim versetzet worden. Darinnen sie nicht
mit wen̂ er Tugend wie vorhin geschienen: AUdtewetlen
in diesem andern Stand/ welcher in dem Himmlischen Ehe-
Lalender mit dem Lreurz der Gedult eingcschrwen ssuhnde/
gedulttglrch ertragen; biß auch der grausame Wutterrch vn-
sers Lebens der Todt/ in einem geschwinden Kampff Men
Hoch' vermählten Ehegatten durch Ablösung sitnes schnellen
Pftrls/ vor aUtziesiger Königlicher Aesidenez-Statt Pragm
Suel geblichen; vnd zum andernmal in den verlassenen Wit¬
tib- Gtand geseffet iss worden. Welchen sie obzwar sehr be¬
trübt/ dannoch wegen der kamen darinnen verharrenden
Seit nicht so hoch empfinden könnenr Sintemalen diese Ed¬
le Blumen von der öde der Ernsambkeit rn dem Wald einen
so starrten Geruch gegeben/ daß vermittelst-ihrer Krafft die
Alte«Thannen Hhren Stammen zustercken/vnd fievttter den
Schatten ihrer Kügel zunemmen beschlossen.

Diese Thannen ist gewesen Mrö Hoch- Grässlichen
Genaden der Hoch- vnd Wolgebohrne Herr Herr

deß Heiligen Nönrischen Neichs Gräffe»
von Althann/ Krehhcrrn von der Goldtburg vnd Mursietten/



ßu Ioßlowitß / Oßlowann / Man/Newhäujel/
Mittelwald / Gchönfeld- Welffelsdorff/
vnd Planckenstein: der Aömrschcn Aäp-

Aath / würcklicher Lamerer vnd Obrrster
Mähren ; Nachdem Whm die

Hoch- vnd WoMotzrne Maw Wraw
^ ^ .̂ ^ ^ Graffm von Würben/erstvermelte Gemahlin durch

^5 -^ hmweggenommen/ vnd hierdurch m den
^tand geratzten: Dst Hochbemelter Herr

j7.̂ ^ " BetrachtunZ seinenm der Einöd beschaffenen Grand
Dorff der Trautmannrschen Hetzden/

Anschawung der schönen Blumen in etwas ßucr-
ßr^ " L ^ en!/ alwo er die zum andernmal versetzte Edle
m. ltzroG. Genaden oberwente Wraw Gräf-

sebobrneHrcKinvon
^ -T ^ ^ ^ ^ ttnden/ welche eben zu dieser Feit / von

überschüttet/ vnd von Blattern
^ftalt beraubter kranck gelegen Diß otznge-

^^ ^ ^ des Gemüht / weder durch abreden anderer/
der Kranckheit abwcnden wollen/ son-

r2 ?̂ -? E ^E ^Eett ihrer Tugend vielmehr/ als den Wer-
m2i .!̂ A.? <ARett betrachtend- beh noch vnvollkommener
Gesundheit mit dieser Ehlen Blumen sich vermählen lassen«

Welchem liebreichen Etand diese Edle Blumen beh
k̂ ^ Ater Tugend mrt ihrem Herrn vnd Ehegemahl in

lang sehr ruhig vnd friedlich gelebet; wie nun
viel darzu gehöret/ daß Mied vnd Sintg-

wegen so vnderschiedlichen Fufällen/
Band der Ehe Anstoß lehden muß / so ist

vieler Tugenden/ wann solche sich beHdenWer-
wre bep diesem Hoch- Adelrchen Paar zuse-

^Elen . Aa ich leicht beweisen kan/ mit allen den st-
v.!k-ü ^ sich bei) diesem Gräßlichen Hoff auffgehalten

^ <iäe/ ob einmal ein Beschwernuß eines von
dem andern setz gehöret/ ob ein Ferchen der übelangerroffenen

Heyhrath



Heprath sey gespürt worden: Mhrer war einHerH/ ein
Gmüth / crn Gm » / ein Verstand ; Mhrer war sonst das
schwere Doch süß vnd gering / die gute Neigung vllc Tag
vernewert; mit einem Wort / war diese Verwöhnung kern
Wehe- sondern Ehestand.

Es erlangte diss erwehnte Hoch- Stdeliche Paar / durch
die Emsigkeit in dem Göttlichen Bienst / vnd durch Dar¬
reichung der Mildreichen Gaben/ welche sie reichlich in Gr-
bawung der GOttes - Häuser vnd Klöster/Wnterhaltung der
armen Wittiben vnd Weysen/ den Geegen/ welchen ver¬
spricht der Psalmist;

Wie die schönen OelDeiglein werden seyn/deine
Kinder vmb deinen Tisch. ?üim: 27.

Diesen Geegen hatt diss Hoch- Stdeliche Paar erlan¬
get/ weil ihnen zwe- Zunge Herrn GOTT bescheret/ deren
einer kll (ütt k L L genandt/ zu dem Himmel beruffen wsr-
den/der noch Lebende/kl i eu KL L kkkklL k L R.
Dlkkklv.

Welchen der HERR behüten vnd erhalten wolle
beym Leben. klälm: 40.

Wie hatt derowegen ein widerwertiger Gedaneken zwi¬
schen Ahnen sepn können/ da eines ttze- ls ihr Herr vnd Graff
gesehen vnd erfahren so mildreichen Geegen/ eine so grosse
Trew von seiner Shegemahlin/ welche bep so vielfältigen sei-
nen schweren vnd gefährlichen Kranekheiten/ also dass sie we¬
nig Wahr denselben bcj) frischer Gesundheit befundenr nichts
vnterlaffen/ was zur Ecsundheit ihm tauglich zuse- n ver-
meinete/ sie leKdcte mit dem Kraneknen/ sie empfände Singst
mrt den Beängstigten / vnd gäbe zuerkennen/ dass sie zu¬
gleich seines Le- ds/ wie seiner Krewd iederzert theilhafftig war.

Ohne



^ Ghne Fwc-ssel wird st)v Her/vnd Gemahel ob so rre-
wer Erwresenheit/ eine grosse Grkandtnus vnd Greb getra¬
gen haben.

Zur Jüt - er - roch erkennet mann einen Freund.

_ Wem ist nicht angenemb die Wärme deß Ofens
vey kalter Winters - Zeitt Der Artzt in der Schwach-
yeik? SpG vnd Qanck Hey hungcrtgem Magen;
. .. Diß mäste kern Menschliches Gemühte sehn / welches
durch -Walthaten vndanckbar wurde / sondern einem steine-

Mich / welches von keinem Liegen erweichet/ son,
dem allezeit in seiner Härtigkeit verbleibet,

^ber,nachdem ihr Herr vnd Gemahe?/ sich nacher Wien
vnd dstt neben stEkZefüŝ er lietolutions

Gesundheit/ oderdch Todts zuerwarten / bey
Mr beschlossen: Hat sie in kurzem dieses erfahren müs-
!^ ^ ^ ? r̂nuttfftig abwehrend/ sie nicht erhalten können/
nemblrch den Tode ihres allerliebsten Herrns vnd Gemahels/
^/ 'chtt beh außgestandenen harten Aur in dem vier vnd vier-
Mgsten Lahr fernes Alters anderWünd - vnd Wassersucht
fern Geben seltglich geendet/ vnddise sein ernezig geltebste Ehe-
gattn mit ihrem allerliebsten gepflattOen GeizweigelL-i l-
cttLLL kLlrOlrX ^ ^ o - einsambvnd be.
trübt verlassen.

Gwie  offt wird sie Mit dem König David gedacht
haben/ da er spricht:

M Hab mein Brod wie Aschen gesjen/ vnd mein
Tränet mit Jäheren vermischt. kMm: ioi.
- . Da sie nemblich zum drittenmal in den Verwittibten
Gtand/mehrer von dem Gerd vndKvmmerals täglicher Nah¬
rung gesetzt worden, -

Bettes---



Betreffend hero wegen ihren dritten Werwittibten
Grand / so ist es Welt-kündbar/ daß sie mche weniger wie
vorhin ein srom/ verständiges vnd anfferbawliches Leben gc-
führet,

Gie trug allezeit ein grosse Lieb gegen allen Gottseli¬
gen Wereken/ doch sonderlich zu dem ftnigen Gchaez/ wel¬
cher Ms in dem Heiligen Abendmahl verlasse« ; das Gpffer
der Heiligen Meß Muster täglich in der H0ff- LapeÜ/ oder
Pfar- Kirchen Lorkor-z LNriüi. z» Mittelwald gehalten wer¬
den/ welchem sie sambt der ganGen Hossstatt mrt grosser An¬
dacht thätte bepwohnen;

Gre trüge auch nach der werttzisten Mutter GGTTEG/
Zu der Heiligen 6 ^ llL/r ll/r auff ihrer Herrschafft zuMw-
dorff gelegenes Wunderbild/ ein sehr grosse Lieb/ zu dieser
thätt sie offt in vorfallcndeN Kranckheiten vNd Betrübnussen
Mer vnd ihres Kindes dre Fuflucht nemmen.

Me that Gre Andacht gar offt bch ihr verrichtm/ sie
vttterließ nichts/ was zu Mer grösser« Gtzr that gerercheNj

Gie brachte auch zuwege« von Ihr Pabstlichen Heilige
keit diesem ihrem GGtts -tzauß einen Vollkommenen Abläße

Gegen den Armen vnd ihren nothdürfftigen Wntertha-
nen war sie barmhcrOg / vnd nahm sich ihrer als eine trewe
Mutter an ; Won welcher gar tröstlich der Königliche Pro¬
phet David thut redenz

Seelig ist der da sich der Dürfftigm vnd Armen am
ntmvt/ an dem bösen Tag wird ihn der HERR erlösen»
kssaimo 40.

Welches gar wol die Geelrge Lraw zu Hemen gcfasset/
dnd darumb/ auff daß sie zur zeit ihres bösen Tages/ möchte

G Munde



Munde vnd Patronen haben: Als da ist diese Hcittge vnd
wunderthätige Aungfraw vnd Martprin L k N L ^ N^ ,
welche siem die ewige Meud vndSeeligkeit möchten führen.

Dann welcher Armer ist je von ihr ohne Allmosen hin¬
weg gangene welcher Krancker ohne Hülff vnd Aath/ die er
von ihr beMrt / gelassen worden e

Hat sie nicht den Klöstern vnd Geistlichen nicht allein
in der GraUchafft Glatz/ sondern auch anderer Grthen viel
Gutes erwiesene ist wol iemals einer von ihr vnbegabter
weg gangene DG gefiel ihr wol / wann ihr Junger Herr
Sohn U IL üä k I. kkäne kLirol  stethat
anreden/ Sr wolte diesem armen Menschen ein Allmosen
geben.

Alle Grüne Donnerstag ließ sie die Armen,in Bep-
se- n ihrer / spe- sen/ träncken vnd ein Allmosen reichen.

Wann sie erfahren/ daß ein armes Weib W schwerer
«ranekheit ttzät ttgen/ sucht sie bald Aath / vnd sch-cket ihr
Artznej)/ Gpepß vnd Tranck.

Ich geschweige hier die grosse Srwiesenheit an Men
Munden / welche nicht allein de- ihrem Geben grosse Mol-
ttzaten genossen/ sondern auch nach ihrem Todt/ so viel em¬
pfangen/ haß sie Vrsach haben ihrer zum besten zuge-
denckeu.

Die betrachtete auch in ihrem Berwittrbten Stand die
Gefährlichkeit der wertlaufftigen Oesellschafft/ wellen sie al¬
lezeit ein grösseres Belieben hatte der Srnsambkert / als
grosser Gesevfchafft beMwohnen : Kern vngereimbtes Ge¬
spräch dörsste vor ihre Ghren komnren/ kern vngebutzrliche
Gestatt die Augen etnnahmen.

Ss waren nur ihre Gedatteken/ Thun vnd Gaffen/ wie



sie GOTT wohlgefällig ihr Leben führen/ vnd ihrem Sohn
wo! Haufen vnd erziehen möchte; Dieser war in ihrem Ver-
wittrbten Stand größer Trost/ an ihm vergnügte sie sich/
mit diesem erfrewete sie sich.

Me war ein rechte sorgfältige Lock- Hennetz/ welchen
ihren Sohn sie vnter die Klügelder Fucht ruffen thut/ sie war
ern Merz sie lockte das junge Hertz von der Alten-Thannen
gegen der Sonnen der Tugend/ mdem sie jhn bald von Kind¬
heit an/ P allen GOTT gefälligen Tugenden ziehen liest.

Aber nachdem ihre Persohn auff den Schawplarz dieser
Welt/ dem Leibe nach an Kräfften abgenommen^ Ist sie
durch eine tödtliche Kranckhett von GOTT heimgcsuchct/
vnd erinnert worden/ dast alles das ftnige/ so vnsern Au¬
gen lieb vnd angenemb/ bald wie ein Schatten an der Wand
vnd wie ein Blumen auff der Wiesen vergehet/ vnd.vns
nichts anders als Trübsal vnd Angst vbcrbleibt.

Es war ein grosse Trübsal/ da sie gesehen/ daß be- so
trefflichen Mitteln zur Gesundheit/ bex solchem Kleist/ beK
allem Rath vnd That kein Besserung zufinden war. Man
brauchte die allerköstlichsten Gdelgestetn- Pulffer/ Safft/
Wasser/ Gel/ Salben/ austder Apotecken/ aber alles ver¬
gebens.^ ,. ^ ^ -

Trübsal war verhanden/ inbedeNcken ihres mittelmäs-
sigen Alters/ be- allem dem/ was sie in Aeichthumb/ Gutt
vnd Gelt verlassen; Es wurde das ienige beK ihr war/ was
Man Hey dem Lcclesigülco thut lesen/ csp.4l.

O ! ôdk wie bitter ist dein Gedächknuß einem
Menschen/ der da Ruhe hat bey leinen Gütterm

Vnd sonderlich fasset sie tieff zu Herren/ daß sie ihr
eintzig geliebtes Kind/ welches sie wie ihr tzertß geliebet/ in
seiner so zarten Jugend solle verlassen. G!was



G ', was Trübsal wird sie empfunden haben/ da sie
shm den Mütterlichen letzten Gcegen mit verständig ausser-
bawlicher Ermahnung / me er sich durch sernsgantzes Ge¬
ben verhalten foA/ gegeben.

Nachdem sie gesehen/ daß ihr letzter Beruff sie zum
Todt berußen thät / vnd endlich das ,enrge Fiel/welches nicht
kan übergangen werden/ nemblichen das von Gmgreit her
gesetzte/ vnd ihres Gebens das letzte ,66z. Dahr verbanden
war / thät sie vor ihrem Wde in den ßetttlichen Euttern ei«
ne gute Anstalt machen nach der wer-en Ermahnung desi
Lcclesrgüici, csp. zz»

Zu der Zeit/ wann die
Ende gelauffen seynd/ vnd wann es nllt dir
den gehet/ so theile deine Erbichaffk aufi/ vnd
deinen Nachkommenden die Gütter. Lcci: 44-

Thät derowegen ein Lockcil aufffttzen / .
nicht weniger/ wie in dem icstamcm ihre ^ ele bedacht
mit etlichen hinein gesetzten Mls Geinnche/
ttzeils Weltliche Mit Genaden versehen: Wre noch fermer
hterbep ihr vernünfftiges Ende hat sehen lassen; welches der
Weise Mann erkläret.

M werdet ihr vernünfftiges Ende sehen/ vnnd
doch nicht wüsten/ was GOTT mit ihr Vorgenom-
men / vnnd warumb sie GOTT befestiget habe»
LaplermL, 4 . cap.

Dann nachdem sie die Angst vnd Noth mit Hausten
thät vmbrittgen erinnerete ste sich/ vnd klänge ihr allein
vor G Hren.



Es ist gesetzt allen Menschen einmal zusterbem
Hat sie ohne längeren Auffschub die Geistlichen Mittel

vor dre Hand genommen/ vnd villeicht nicht ohne sondere
Kurbitt ihrer grossen Kürsprecherin der Hochheiligen Zung-
srawenand Marthrrn L ^ k 6 ^ lr ^ . welche de- GOTT
ihrer Kram Lolarorm z« Newdorff / wegen im Geben Zu
chr gehabten Bertrawen / erlanget wird haben/ hast sie der
Göttlichen Wolthaten / der Heiligen Bust vnd Lommumon,
zum Wand der künfftigen Glorh gemessen möge«

Bnd damit ihre Seele einen dapferen Muth fasse/
vnd eine vollkommene Weegzehrung habe/ hat sie sich mrt
der Herligen Getzten-Gelung versehen/ auff hast sic vor dem
Thron GOTTEG mit allem Geistlichen Gchmuck gezierter
erscheinen möge.

Go nahete sich auch endlichen der letzte Tag / welcher
war der zwep vnd ßwantzigistek̂ ovemdris, an welchem sol-
» / " hstuneun vnd drepffigisten Fahr ihres Alters ö ^
b ^ ^ ihre Seele GOTT dem AVer-
Höchsten in seine Hände widerumb abgeben.

Dero wegen mäste sie alle weitere Worsätz /
?Ä ^ dancken seits lassen/ allein mit gegenwärtiger Be-

vnd Gchmuck der Seelen sich den Augen
GGTTSS darsteven/ mit Bericht / wrewol sie auff dem
Wchawplatz dieser Welt ihre Versöhn gehandelt^

. ^ Welche ihc Abforderung ich anderst nicht beschreiben
U"/ <̂ls eben in der Gestalt vnd Werse/ wie sie sich dem
«Lerbe nach bist an ihr Gnde erzeiget hat.

H Sann



Dann als sich das letzte Viertel -' Gtündlem vnd letz,
ter Augenblick zunahete/ sagte sie den Vmbstchenden:

Dasi sie jetzt Me / sie selten betten: Jetzt wä¬
re die Zelt Wer Abforderung verbanden.

N » welchem sie bald das brennende Liecht thät fas¬
se« ; Me vmbficnge den Gecreutzigten I b. 8 v , mit
Ausisprechen desi süssen Rahmens l L 8 v 8 vnnd ^ ä-
^ l ^ ; Vnd mit ernem Wort / mit einer tröstlichen Hoff¬
nung sprich ich / hat sie ein glückseeligeo Ende genommen.

Vnnd damit ich nicht vnterlasse / M nach zuspre--
chen das gewöhnliche

I^ eouiem Xternurn clorra er

Do ^rr ^ L:

! GERN gieb die ewige Buße dieser dei-
ner Wienerin L ^ L s ^ L ^ L ^ m
L i x ^ : Welche du allen dich Eiebenden

versprochen hast. Erhebe sie von dem Staub vnd
Aschen dieser Menschlichen Gebrechlichkeit zu der
jenigen Herrlichen Wohnung vnnd ewigen Buhe /
welche du allen Christlichen frommen Seelen in dei,
nem Beich bereitet hast. Mir aber noch lebenden

diese



diese Genad / damit ich ihr hlnterblibenes vnd mir
anvertrawtes Gel - Kwepgl zu deiner gröffcrnEhr/
önd zu Lrofl deß hoch - Grässlichen Hauses von
Althann / neben dem fließenden Gaffer der Lugen¬
den frisch ßnd gesund erziehen/ vnd dermal eines mit
jhm vnnd allen Außerwöhlcen in der himmlischen
Mrewd vnd Seeligkeit ewiglich leben vnd erfrewcn
mögen. Welches shm vnd Ewer Grässlichen Ge¬
naden auß jnnigkeit dcß hertzens wünschet bnd ver¬
langet

Lmchräfflrchnaden

Höchst- verbundener Diener
vnd trewer Hoffmeister/

Daniel kslckasius GfftttMNtU
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